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Großherzogthum Oldenbura

Es wird so viel über die Steuern geklagt , welche
zur Erhaltung des Gemeinwesens bezahlt werden

müssen , und viele Erwägungen werden angestellt , wie

dieselben zu ermäßigen oder gerecht zu vertheilen seien .

Wer klagt aber über die Steuern , welche die Menschen

fich selbst auferlegen und bezahlen , ohne einen Zweck

damit zu erreichen ! Und doch sind sie so groß , daß
alle Staats - und Gemeindelaften vor ihnen fast ver

schwinden .

Jm Bierhause fißt der Handwerker und jammert ,

daß der Verdienst sich täglich mindere , während die

Abgaben sich mehrten , und der fleißigste Mann seine
Familie bald nicht mehr ernähren könne . Es ist wahr ,

die Familie daheim muß Noth leiden , und es geht

alles zurück . Aber dem Meister merkt man nichts
davon an . Während er redet , wird ein Glas nach

dem andern leer , und der Wirth füllt es wieder , als

wenn sich das von selbst verstände . Und wenn er

aufsteht , zieht er seinen Beutel und zahlt ohne Mur¬

ren , wiederum als verstände sich das von selbst . Und

so kommt er des Tags mohl drei - , viermal im Vorüber¬
gehen , und am Abend versteht es sich von selbst . Wer

zählt die Gläser , die über das Bedürfniß getrunken
werden ? Und doch kostet ein jedes im Jahr allerlei

Geld . Ja , das Geld von den überzähligen Gläslein

fönnte der Familie besser aufhelfen , als ein vollstän
diger Steuererlaß .

Wer sind die Damen , die so geputzt einhergehen
und die Blicke umherwerfen , um zu sehen , ob man sie
gebührend beobachtet ? 3mar schön ist die Kleidung

nicht , mehr eine Verunstaltung des Körpers als ein
Schmuck , aber sie kostet viel und ist nach der neuesten
Mode . Es sind die Töchter eines niederen Ange¬

stellten . Er weiß nicht , wie er seinen Gehalt in die

Länge ziehen soll , damit er ausreiche . Die Frau plagt
sich daheim wie eine Magd und spart am nöthigsten .
Aber die Töchter müssen sich zeigen . Sie können nicht
kochen und keine Haushaltung führen , sie haben weder
für das innere , noch für das äußere Leben etwas

Rechtes gelernt , sie sind nur Zierpuppen , deren Le =
benszweck darin besteht , sich von Zeit zu Zeit öffent¬

6 Ungefühut .
Origiral -Roman von O. Bach .

P

Unbefugter Nachdruck verboten .

(Fortsetzung . )

Ich kann die traurigen Menschen nicht leiden , "
fuhr Marie fort , das Leben lacht uns so rosig zu ; die
Welt erscheint mir so schön , so verlockend , wozu uns
durch fremdes Leid die Lust am Dasein trüben lassen ?

Zeit genug dazu , wenn wir selbst leiden müssen, wozu ,
Gottlob , keine Aussicht ist und wozu ich weder Luft noch

Talent verspüre. Uebrigens schade um den Doktor Dös
ring . Er mag früher nicht übel gewesen sein , aber
jezt ? brr ! Ueber vierzig Jahre alt und unglücklich ?
Das geht über meine Begriffe . "

Und doch hat mir der ernste Mann lebhaftes In =

tereffe eingelößt , " entgegnete Glemence nachdenklich , wäh

rend sie , dem Beispiel der Schwester folgend , ihre lufs
tige Abendtoilette mit einem dunklen , einfachen Hauskleide
vertauschte . Die schwermüthigen Augen verrathen Herz
urd Geist , und wenn er spricht , dann fühlt man sich zu

ihm bingezogen und empfindet den Wursch , ihm tröstend
zur Seite zu stehen ; er muß viel und schmerzlich gelit =
ten haben . "

H

Go tröste ihn und überlaffe mir dafür den an¬
dern Gast , " neckte Wiarie , bist Du damit einver =
standen ? "

J

Achter Jahraang .

Oldenburg , Mittwoch , den 25. März .

lich auszustellen . Und wenn der Vater fragt : „ Wa¬

rum ?" so antwortet die Mutter : „ Es muß so sein . "

Was mögen jene Weiber sich wohl erzählen ? Sie
stehen nun schon eine Stunde an der nämlichen Stelle ,

haben schon oft zum Fortgehen sich angeschickt , find
aber immer wieder zusammengekommen , um von Neuem

anzufangen . Ach , es ist nichts von Wichtigkeit , lauter

Klatschgeschichten ; doch für sie müssen sie hoch bedeutend
sein , denn daheim sind unterdeß die Kinder sich selbst

überlassen und richten allerlei Unheil an . Es steht

gar bunt in der Haushaltung aus , und alles wartet
einer ordnenden Hand . Ein Haufe Kleidungsstücke
liegt da und bedarf dringend der Ausbesserung . Aber

woher die Zeit nehmen ? Die Mutter kommt heim ,

schilt die Kinder , macht den Schaden , den ste gestiftet

haben , flüchtig wieder gut , und die Kleider ? Da

tomint fie jeßt nicht mehr dran , die Kinder müssen sie

wieder anziehen , denn es ist Zeit zur Schule . Die

Löcher werden etwas größer werden , aber das ist

nichts Neues . Bald wird nichts mehr zu flicken sein .

Dann müssen neue angeschafft werden . So geht es

mit der ganzen Haushaltung . Der Mann ist brav

und verdient etwas , aber die Leute kommen zu nichts .

Das Register der Steuern , welche die Menschen

aus eigenem Antriebe sich auflegen , ist chne Ende .
Wer murrt darüber ? Ein jeglicher murre wider sich
und feine Eünde !

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , 24 . März 1885 .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
geruht , dem Kahnschiffer Karl Friedrich Ludwig Röhne

zu Oldenburg cas Ehrenkreuz III . Claffe zu verleihen .

Der Kaiserliche Geburtstag wurde Sonn¬
abend gegen 9 Uhr durch einen großen Zapfenstreich ,
und am festlichen Tage selbst durch große Reveille ein¬

geleitet . Vormittags fand Festgottesdienst in der Gar¬
niion Kirche statt . Wittags war das gesammte
Offizier Corps der Garnison zur großen Parole - us¬

gabe befohlen . Die Capellen des Infanterie und des

Dragoner -Regiments concertirten abwechselnd . Gleich¬

Wer Dich sieht und näher kennen lernt , muß Dich ja

lieben und so wird auch Baron Ergau - "

, ,Sich sterblich in mich verlieben , so bald er mich

sieht , damit dies schnell geschicht , fomm , sonst wird es

zu spät und unser Pian scheitert . Leise die Thür

fnarrt sonst und wenn Mama eine Ahnung von meiner

fühnen , ingeniösen That bekommt , dann sinken wir klafter¬
tief in ihrer Achtung . "

Kopfschüttelnd , aber sichtbar neugierig , um was es

fich eigentlich handle , folgte Clemence der Schwester , die
ein schwarzwollenes Tuch um den schönen blonden Kopf

geschlagen hatte und leise wie ein Schatten über den

Korridor glitt , der nach der oberen Etage führte .

Bald hatten sie die Zimmerthüren erreicht , hinter
denen der Patient meilte , und ein wenig erschöpft von

dem haftigen , dabei so vorsichtigen Gehen blieben sie ein

paar Minuten stehen , ehe Komtesse Marie , sich Muth

machend , rasch und entschloffen die Vorthür öffnete, um

die alte Dienerin , die sich hier zur Aufwartung des

Barons befand , mit einem leise Wink herbeizurufen .

Nicht wenig erstaunt folgte Therese dem Rufe ihrer

jungen Gebieterin , die ihr ein paar Worte in die Ohren
raunte , die ein sehr bedenkliches Lächeln auf das alte ,

runzliche Antlig riefen .

Es muß sein , Therese , " flüsterte Marie , Du

weißt , was ich ernstlich will , führe ich aus , also sträube

Dich nicht länger . Du mußt mir Deinen Platz auf eine
halbe Stunde überlassen . Mach fix . Dein Zimmer ist

nicht weit und ich werde Dich würdig vertreten . "

91Aber der Herr Graf , die gnädige Frau Mama , "

suchte die Alte einzuwenden .
Ueber Clemence ' s reizendes Antlig flog ein brens

nendes Roth ; etwas befangen blickte sie in das lachende
Gesicht der Schwester , dann aber schmiegte sie sich zärt - Brauchen vor der Hand nichts davon zu wissen,"

warf Marie heftig ein . Mich zwingen triftige Gründelich an sie an , und das Köpfchen an die Schulter Ma¬
riens lehnend , flüsterte fie : " Ich befürchte mir wird und Dich trifft feine Verantwortung , also laß alle Be =

nichts anderes übrig bleiben , als ihn Dir zu überlassen ! | denken,

"

- die Zeit drängt . "

1885 .

zeitig gab eine auf den Dobben postirte Batterie 101
Salutschüsse ab . Mittags waren die Offizier - Corps
der einzelnen Truppentheile in ihren refp . Casinos zu
feftlichem Mahle vereinigt , während die Mannschaften
fich an dem bekannten Festgerichte , Braten und dicken
Neis mit Pflaumen , gütlich thaten , sich für die Stras
pazen des Abends stärkten und das Wohl des Aller¬
höchsten Kriegsherrn in herrlichem , braunem Gersten :

fafte erflehten . Die abendlichen Festlichkeiten in den
verschiedenen Lokalen der Stadt und Osternburg ver =
liefen vorzüglich . Die seit 5 Wochen in Ruhestand

verseßten Tanzbeine thaten ihre Pflicht nach Noten
und erwiesen sich als sehr leistungsfähig . Besonders
interessant war die Feier im Lindenhofe , woselbst das
Füfiler -Bataillon 91 . Infanterie - Regiments in corpore
versammelt war . Das ganze Offizier Corps des Ba =
taillons war anwesend und sogar in Gesellschaft der
resp . Gemahlinnen . Außerdem wurde die Feier durch
die Anwesenheit des Herrn Generalmajors v . Schmidt ,
Oberst Grafen v . Herzberg , Oberstlieutenant v . Rauch =
haupt , nebit Gemahlinnen ausgezeichnet . Der Herr
Bataillons - Commandeur , Major v . Holleben , brachte
das Hoch auf Seine Majestät den Kaiser aus . Unter
donnerndem Hoch erhob sich der Bühnen - Vorhang , und
die lorbeergeschmückte Büste Seiner Majestät wurde
sichtbar , mit der Nationalhymne begrüßt . Es folgten
einige sehr gelungene theatralische Aufführungen , welche
den Darstellern alle Ehre machten . An diesen Auffüh =
rungen schloß sich der schon erwähnte Ball an . Außer
den activen Offizieren des Bataillons waren auch
mehrere Reserve - Offiziere anwesend . Auch in den

übrigen Lokalen , wo die einzelnen Truppentheile feier =
ten , verlief diese Feier in vorzüglichster Weise .

Die Feier des Geburtstages Seiner
Majestät des Kaisers Seitens des hiesigen
Kampfgenossenoereins hatte am legten
Sonntag Abend eine zahlreiche Gesellschaft im Saale
des Büsing ' schen Locals vereinigt . Das zu dieser
Feier zusammengestellte Programm bestand aus 22
Nummern und bot viel Abwechselung . Die Musik ,

von der Füsilier - Capelle gestellt , trug die verschiedenen
Piecen mil gewohnter Präcision vor . Auch verdienen

The die Alte noch weitere Einwendungen machen
fonnte , hatte die junge Dome sie mit sanfter Gewalt aus

dem Vorzimmer gedrängt , um nach einer furzen Viertel¬

stunde in dem Anzuge der Dienerin wiederzukehren .

Ihr folgte , genau wie sie gekleidet, Clemence , die
befangen und schüchtern hinter dem Vorhange verborgen
blicb , während Marie , Theresens Art und Weise genau

fopirend , die Medizinflasche in der Hand , an das Bett
des Kranken trat , der soeben mit fanfter , wohltönender
Stimme um einen Tropfen Wasser bat .

Der Diener war nicht anwesend und so durfte die

Komtesse es wagen , ihr Spiel fortzusetzen .
Nach Art älterer Leute trat sie langsam und bedäch

tig an das Lager , nachdem sie die große , weiße Haube
tief in die Stirn gerückt hatte .

Von ferne fah Clemence dem Gebahren zu , und das

junge Herz klopfte in wilden Schlägen gegen die Bruft ,
als sie den wiedersah , der ihr ganzes Denfer gefangen
genommen , als sie die fanfte Stimme hörte , die so melo¬

disch an ihr Ohr schlug .

Der junge Mann bot einen rührenden Anblick .

Das schöne, feingezeichnete Antlig war noch schr
bleich , aber indem er aus Mariens jetzt doch zitternder
Hard das Glas Wasser nahm , öffnete er seine Augen ,

der warme , volle Blick des Dantes , der aus den dunklen

Sternen strahlte , traf das Herz beider Mädchen ; er ver =

schönte und belebte die Züge des Leidenden wunderbar ,

wie das schwache Lächeln feines Mundes etwas Kühren¬

des , Kindliches hatte .

Ermattet fant er wieder in die Kissen zurück ; seine

Augen schlossen sich müde und bald bewies jein ruhiger

Athem , daß er sanft eingeschlafen war .
Auf einen Wint Mariens schlich Clemence herbei ;

die Hände wie zum Gebet gefaltet , stand sie neben der

Schwester , deren blaue Augen von ihr zu dem Patienten



die vom Gesangverein unter der trefflichen Leitung
des Herrn Hofmusikers Brandt vorgetragenen Lieder

rühmliche Erwähnung und wurden durch Beifallsbe =

zeugungen ausgezeichnet . Die Zithervorträge , in aus¬
gezeichneter Weise zu Gehör gebracht , wurden ebenfalls
mit großer Befriedigung entgegengenommen . Auch

die Couplets und kleinen Possen waren gut einstudirt
und wurden mit Applaus belohnt . Bei dieser Ges

Tegenheit heben wir noch besonders die gewiß felten
vor kommenden Leistungen des Knaben Barenthien ,

Sohnes des Eisenbahnbeamten Barenthien , auf der

Violine hervor , welcher auf diesem Instrumente ,

accompagnirt von Herrn Diederichs , schon große Fer¬

tigkeit ablegte , so daß in dem Knaben ein musikalisches

Talent zu liegen scheint Der Vortrag des Kleinen

wurde mit großem Beifall aufgenommen . Der erste

Toast , ausgebracht vom Bundespräsidenten , Herrn
Major Strackerjan , galt selbstredend Seiner Majestät
dem Kaiser , der mit großer Begeisterung aufgenommen
wurde . Demselben folgte der Vortrag des herrlichen
Liedes Heil Dir im Siegerkranz . " Der zweite
Toast galt Seiner Königlichen Hoheit dem Großher =

zoge , dem Protector des Oldenburger Kriegerbundes ,

in der die Anwesenden gleichfalls begeistert einstimmten
und dem sich der Vortrag des Volksliedes : „ Heil dir

o Oldenburg " anschloß . Es folgten sodann noch Toaste

auf den Fürsten Bismarck , das Deutsche Reich u . s. w .,

ausgebracht vom Vicepräsidenten Herrn Dr . Kuhlmann
und Dr . Berle . Sodann wurde die Pause durch
den Vortrag eines von Kutschke II . verfaßten humo »
ristischen Festliedes ausgefüllt . Wir lassen dasselbe

unten folgen und wurde es gleichfalls mit Beifall
begrüßt . So verlief der Festabend in der geho =
bensten Stimmung und waren alle von dem Wunsche
beseelt , daß es der Vorsehung gefallen möge , unsern
geliebten Heldentaiser noch mehrere Jahre zum Heile
Deutschlands gesund und kräftig zu erhalten . Erst in

früher Morgenstunde löste sich die Versammlung auf .

Fest gruk .

M

-

Wilhelm I Du Heldengreis ,
Der Du stets haft mild und weis '
Unser deutsches Reich regiert ,

Ehrfurchtsvoll sei gratuliert .

Eine lange Lebenszeit
Hat das Schicksal Dir geweiht ,
Du erlebtest Deutschlands Schmach ,

Aber auch noch Frankreichs Krach .

Dann , nach manchem wucht ' gen Streich
Bautest Du das deutsche Reich ;
Dieses steht jetzt felsenfest ,
Troßet Often und auch West .

Starker Held im Silberhaar ,
Volle achtundachtzig Jahr '

Hast zurückgelegt heut Du ,
Noch gönnst Du Dir keine Ruh ' .

Führ noch lang ' mit Deiner Hand
Unser deutsches Vaterland ,
Das man jegt von mancher Seit '
Ansieht mit gewalt ' gem Neid .

Doch kein Feind wagt sich heran ,
Frankreich hätt ' s schon längst gethan ,
Doch ihm fehlet die Courag
Und es fürchtet die Blamag ' .

Hinirrten , um dann mit einem sonderbar erregten Aus¬
bruck auf dem Antlig Baron Ergau ' s hängen zu bleiben .

Komm , er fönnte erwachen und den Tausch bes
merten , flüsterte sie. Wir sino lange genug hier ,
Du hast Deine Sehnsucht geftillt und ich weiß , daß

dieser Ergau dem andern nicht gleicht ." .
Dhne noch einen Blick auf den Rrarken zu werfen ,

eilte sie hinaus und mit einem tiefen Athemzuge riß sie
die Haube von ihrem Kopfe ; die weiße Schürze , die
fie vorgebunden , flog herab und ohne die sichtbare Auf¬
regung Clemencens zu bemerken , stürmte sie die Treppe
hinab , um , ohne sich umzuwenden , in ihrem und Ele¬

mence ' s gemeinschaftlichen Schlafzimmer zu verschwinden .
Langsamer , das Köpfchen immer wieder nach oben

wendend , war ihr die Schwester gefolgt ; ein tiefer
Seufzer hob ihre Brust , als sie leise vor sich hinmur¬
melte : Er wird Marien lieben lernen und ich ? "

Dhne über den empfangenen Eindruck zu sprechen ,
drückte Marie das Lockenföpfchen der Schwester an ihre
Brust .

"Träume süß , Clemence , " sagte sie weich . Mor

gen erzähle ich Dir von unserm Frizz . D , wenn er
hier wäre , wie glücklich wollte ich sein . Schlaf wohl ,
liebes Herz . "

Clemence preßte einen leidenschaftlichen Kuß auf die
rothen Lippen Mariens .

Schlaf wohl ich fann nicht schlafen . "

Trotzdem aber hatte das junge Mädchen bald die
Augen zum süßesten Schlummer geschlossen und der
Traumgott führte ihr liebliche Bilder vor , während die
sonst so heitere , übermüthige Marie noch lange , das
Haupt auf die Arme gestützt , in ernstes Nachdenken ver¬
tieft , aufrecht im Bett dasaß , ohne den ersehrten Schlaf
zu finden .

Aber der Freund der Jugend nahte auch ihr .

So lang ' Raiser Wilhelm Ein
Noch mit seinem Glorienschein

An der Spize Deutschlands steht ,
Er mit uns noch vorwärts geht .

Ram' raden , füllet den Pokal ,
Bringt ein Hoch mit Donnerhall
Unserm Kaiser Wilhelm Ein ,

Er bracht Deutschland auf die Bein ' .

Am Sonntag Nachmittag verunglückte im Stadt¬
graben hinter dem Theatergarten eine 9jährige Tochter
des Schneidermeisters Kräfft hierselbst , welche mit an¬
deren Kindern am Wasser gespielt hatte und bei dem
Versuche , eine Flasche mit Wasser zu füllen , hinein¬
geglitten war . Herr Theater - Nestaurateur Humke
eilte auf das Geschrei der Kinder sofort herbei , ent¬

ledigte sich seines Noces und stürzte sich in das Wasser .
Es gelang ihm jedoch trot anhaltenden Bemühungen
leider nicht , das Kind dem Wasser zu entreißen , da
die Verunglückte bereits untergegangen war . Auch ein
anderer Herr betheiligte sich an dem Nettungswerke ,
aber vergeblich . Erst später gelang es , die Leiche des
Kindes dem Elemente zu entreißen .

Ein seit längerer Zeit im Everstenholz unftät und
flüchtig zu jeder Tageszeit und bei jedem Wetter sich
dort durch zwecklofes Umherlaufen die Zeit vertreibendes
männliches Individuum , seit einigen Jahren als
provisorischer Schreiber beim hiesigen Amtsgerichte be¬
schäftigt und aus den höheren Ständen stammend ,

wurde am Sonnabend Mittag in der neuen Park¬
anlage , veranlaßt in Folge auffälligen Benehmens ,
welches auf Geistesstörung zu beruhen schien und den
unverkennbaren Ausdruck von Jrrsin in seinen Augen
und den leidenden , verzerrten Zügen au fich trug ,
durch den Vorarbeiter Ahrend Schnittger aufgefunden
und in Verwahrsam genommen . Durch baldiges Hinzu
kommen unseres bewährten menschenfreundlichen und

humanen , sowie stets , wo es Unglücklichen zu helfen
giebt , zur Hülfe bereiten Wallmeister Diedr . Brunken ,
ward auch diesem unglücklichen Menschen Hülfe zu
Theil . Auf Veranlassung des Herrn Brunken wurde
der Bemitleidenswerthe im nahe belegenen Wirthshause
des Herrn Duvenhorst zu Eversten durch freundliches
Entgegenkommen der Ehefrau desselben mittelst einer

kräftigen Mahlzeit und Kaffee erquickt , da es ihm an¬
zusehen war , daß , wie er auch selbst eingestand , Hunger
und Kummer an seinem Herzen nagte . Der Unglück¬
liche wurde desselben Abens auf ärztliche Anordnung
dem Hospital überführt . Möge er dort die nöthige Hülfe
resp . Heilung finden .

Schwurgericht zu Oldenburg .
Achte Sigung .

Donnerstag , den 19. März , Nachmittags 5 Uhr .
Präsident : Herr Landgerichtsrath v . Boedecker .

Richter die Herren Landgerichtsrath Wemer und
Landgerichts -Assessor Dunkhase . Staatsanwalt :

Herr Landgerichtsrath Runde .
Auf der Anklagebant befindet sich der Schmied

Marquardt aus Lienen wegen Verbrechens wider
die Sittlichkeit .

Die Verhandlung wurde unter Ausschluß der
Deffentlichkeit geführt . Nachdem die Herren Ge =

Endlich sant auch ihr Haupt in die blüthenweißen
Kiffen , der Schlaf tüßte ihre Wimpern , aus denen eine
Thräne langsam herabrollte .

Gräfin Möllinghaus liebte es , früh aufzustehen .
So lange der Sommer seine belebende Macht aus :

übte , war man es auf dem Schlosse gewöhnt , die schöne
Herrin furz nach Sonnenaufgang zum Spazierengehen
gerüstet zu sehen , und auch den Morgen nach jenem von
uns geschilderten Abend eilte die Dame , in ein weißes ,
mit duftigen Spitzen garnirtes Morgenkleid gehüllt ,
in den Wald , der in prangendem Grün , die Gräser
und Sträucher feucht von Thau , zum Träumen einzu¬
laden schien .

Daß auch der neue Hausgenosse , Herr Doktor Dö¬
ring , den Geschmack der Dame theile , hatte sie von ihrem
Balkonfenster aus bemerkt , und nach furzer Ueberlegung
verließ sie leise und behutsam das Schloß , um densel =

ben Weg einzuschlagen , den Doktor Döring genom¬
men batte .

Es war ein herrlicher Augustmorgen . Wie mit
Brillanten befäet , leuchteten die Wiesen , die die lichteren

Theile des Waldes so anmuthig machten ; neugierig lugte
der blaue Himmel darch die Kronen der Bäume , die ihre
Zweige auseinanderbreiteten .

Das tiefe Schweigen in der Natur wurde nur von
einzelnen melodischen Vogelstimmen unterbrochen , die sich
jubilirend in die Lüfte schwangen ; bunte Schmetterlinge
jagter lustig von Strauch zu Strauch und das sanfte
Rauschen des Baches , der sich lieblich durch die grüne
Einöde schlängelte , flang wie ein Lobgesang zu Ehren des
Schöpfers all des Schönen .

Doktor Döring überließ sich dem Zauber , den eine
anmuthige Natur auf ein empfängliches Gemüth auszu =
üben vermag . Seine Züge erheiterten sich allmählig ; der

schworenen die Schuldfrage bejaht , wurde der etwa
60 Jahre alte Angeklagte in eine Gefängnißßtrafe von
1 Jahr und 6 Monaten verurtheilt .

Neunte Situng .

#

Freitag , den 20 . März , Vormittags 10 Uhr .
Präsident : Herr Oberlandg . R. Schomann .

Richter die Herren Landgerichtsrath Wemer und
Landgerichts Assessor Dunkhase . Staatsanwalt :
Herr Landgerichtsrath Deeken . Vertheidiger : Herr
Rechtsanwalt Dr . Hoyer .

Angeklagte : Johanne Elise Henriette Corßen
aus Elsfleth , zuleßt wohnhaft in Oldenburg .

Verbrechen Todtschlags -Versuch , Hausfriedens¬
bruch und Sachbeschädigung .

füllt . )
( Der Zuhörerraum sowie die Tribünen find über¬

Die Angeklagte ist im Jahre 1831 als Tochter
des Oberlootsen Corßen zu Fedderwardersiel geboren ,
besuchte später die Schule zu Elefleth , lebte nach ihrer
Corfirmation theils im elterlichen Hause , theils bei
Verwandten in Bremen und Oldenburg , und ging im
20 . Lebensjahre nach Philadelphia , wo sie bei einer
deutschen Familie Stellung fand , kehrte nach 2 Jahren
zurüd , lebte mehrere Jahre theils im elterlichen Haufe ,
theils bei Verwandten , ging abermals nach Amerika ,
woselbst sie dieses Mal 9 Jahre in Stellung verblieb
und kehrte nach des Vaters Tode im Jahre 1877
nach Deutschland zurück . Sie lebte seit dieser Zeit
theils in Fedderwarden , theils in Wilhelmshaven , wo
mehrere ihrer Verwandten wohnen und seit 1880 in

Oldenburg . Hier nahm sie Wohnung bei dem Hof¬
kassirer Beyersdorff an der Kastanienallee , dessen Frau
eine Cousine der Corßen ist . Das unbedeutende vä¬
terliche Erbtheil reichte zum Lebensunterhalt des Frl .
Corßen , die in guten Verhältnissen aufgewachsen war ,
kaum hin . Lohnender Erwerb fand sich nicht , die
Angeklagte mag sich auch nicht genügend darum ge =
kümmert haben . Sie gerieth in Noth und Schulden .
Mehrere Jahre erhielt die Corßen zwar Unterstügung
von den Geschwistern , sie überwarf sich jedoch nach
und nach mit den Angehörigen , da sie dieselben in
Verdacht hatte , sie bei Theilung des väterlichen Erbes
übervortheilt zu haben . Aus dieser Gesinnung machte
fie den Geschwistern und Schwägerinnen gegenüber
tein Hehl . Die Unterstüßungen blieben in Folge dessen
aus . Frl . Corßen wurde zunächst von einem hiesigen
Kaufmann gepfändet , der eine Forderung für Waaren
geltend machte . Auch Beyersdorff machte jetzt An¬
sprüche wegen rückständiger Miethe und scheint der
Corßen schroff entgegen grtreten zu sein . Mehrere

Meublen wurden gepfändet und zwangsweise verkauft .
Aus dem Erlöse dieser Sachen wurden die Gläubiger
befriedigt . Unter den verkauften Sachen befand sich
auch ein großer Spiegel , auf den die Corßen viel ge =
halten zu haben scheint . Diesen Spiegel ließ Beyers¬
dorff im Zwangsverkauf durch den Rechnungssteller
Calberla verkaufen . Bei einem späteren Besuche , den
die Angeklagte , welche inzwischen ein anderes Logis

bezogen hatte , ihrer Cousine abstattete , bemerkte sie den

Spiegel und glaubte jeit dieser Zeit , daß B. auf un¬
rechtmäßige Weise in den Besitz desselben gekommen
sei . Am 7. Januar drang die Angeklagte in das
Haus des Beyersdorff ein , um sich mit Gewalt in
den Besiz des Spiegels zu sehen . Ein Dienstmann

starre Schmerz , der sich am verflossenen Abend in seinen
Mienen ausgedrückt , nahm einen sanfteren , ruhigeren
Charakter an , und die tiefen Augen irrten mit einem
eigenthümlichen Ausdruck von der blühenden , im schönsten
Schmuck prangenden Erde , zum Himmel empor , als
müsse er ihm Antwort geben anf all die Fragen , die
feine Seele bestürmten . Die Natur soll ja die einzige
Trösterin sein für das vom Erdenweh gefolterte Herz .
Am Busen der Natur mildert sich der Schmerz , der
durch die grausamen Gesetze der Natur erzeugt worden
ist und im Anschauen der Gotteswelt wird der Glaube

wieder befestigt , der ins Wanten gekommen ist durch die
unerforschlichen Wege , die der Schöpfer der Welt einz

schlägt , wenn es gilt , dem Menschen zu zeigen , daß er
feinen Willen , feine Macht besitzt ; daß er ein unbe =
deutendes Werkzeug ist in dem großen Räderwerke , wel¬
ches die Erde und ihre unglücklichen Bewohner bewegt
und all ' seinem Hoffen , all ' seinem Wirken einen Damm

entgegengesetzt wird durch den Eingriff jener geheimniß¬
vollen , furchtbaren Macht , die wir Tod nennen und die

den Menschen am deutlichsten von seinem " Nichts " über¬
zeugen muß .

Dofior Döring hatte ein einsames , reizendes Pläy
chen gefunden , ganz geeignet für seine ernsten Betrach
tungen .

Unter einer , mit Grün bewachsenen , hervorragen =
den Felswand war eine Bant angebracht , die eine Aus¬
sicht auf den Wiesengrund , auf die himmelhoch empor
ragenden Felsen , wie auf die uralten Bäume gewährte ,
die ihre gigantischen Schatten in malerischen Formen
auf die thauglänzende Erde warfen .

( Fortsetzung folgt . )



Die

ftand zum Transporte bereit . Die Tochter von B.

suchte die Angeklagte von ihrem Vorhaben abzubringen ,

fie rief die Mutter und sonstige Hülfe herbei .

Corßen widersetzte sich der Aufforderung , das Haus

zu verlassen , soll auch bei dieser Gelegenheit die Ehe¬

frau B. geschlagen haben . Sie wurde schließlich mit
Gewalt entfernt .

Am 22 . und 26 . Januar Abends wurden im

Hause des Beyersdorff Fensterscheiben durch Stein¬
würfe zertrümmert . Der Verdacht fiel auf die An¬

geklagte , die auch später kein Hehl hieraus gemacht hat .

Am 27 . Januar Abends 72 Uhr verließ B.

seine Wohnung , um sich nach der Peterstraße zu be =

geben . Er bemerkte nach wenigen Schritten eine

Frauensperson in der Entfernung von 50 Schritten
Er vermuthete einen neuenfich entgegen kommen .

Racheakt der Angeklagten , ging auf die andere Seite
der Straße , ließ die Person pasficen und folgte ihr .

Es war die Angeklagte . Dieselbe ging am Hause des

B. vorüber , wendete am Ende der Straße um und

stieß so mit B. zusammen . Von hier ab gehen die

Aussagen der beiden in Frage kommenden Personen
auseinander . Die Angeklagte behauptet , sie sei von
B. unter Drohungen aufgefordert , ihm zu folgen .
Sie habe es widerstrebend gethan . B. habe sich drei¬

mal gegen sie gewendet und mit dem Stocke gedroht .
Beim dritten Male habe sie in die Tasche gegriffen ,
den Revolver hervorgezogen und auf ' s Geradewoyl
einen Schuß abgegeben , B. zu verscheuchen .

Zeuge Beyersdorff leugnete diese Drohungen , die An¬
getl agte sei ihm gutwillig gefolgt . Sie wären etwa
20 Schritte neben einander gegangen , ohne ein Wort
zu wechseln . Er sei eine Joee vorgekommen und habe
seinen Schritt gemäßigt . Jm felben Augenblick habe
er etwas bligen sehen und jetzt sei der Schuß ge =
fallen , der ihn ins linke Auge getroffen .

Der

Es waren über 20 Zeugen geladen , theilweise
um über die Vorgänge vom 2 . , 22 . und 26 . Januar

direkt auszusagen , ( Beyersdorff nebst Frau , Sohn und
Tochter , sowie Gene darm Logemann , der die Ange =
tlagte 12 Stunden nach der That verhaftet ), andrer¬
seits um über den Ankauf des Revolvers und die

Treffähigkeit desselben Angaben zu machen ( Commis
Sad , Büchsenmacher Müller ) , ferner Sachverständige
und Zeugen , um sich einerseits über die Folgen der
Verlegung des Beyersdorff gutachtlich zu äußern (Dr .
med . Greve und Löwenstein ) , andererseits über den
geistigen Zustand der Angeklagten Angaben zu machen
( Dr . med . Ritter und Kelp , Nechtsanwalt Dr . Barg
mann und Müller , Frl . Ditmanns , Hauptlehrer a . D.
Lahrsen , Ehefrau Lahrsen u . A ) .

Die Vertheidigung schien Anfangs zu versuchen ,
den geistigen Zustand der Angeklagten als gestört do :
cumentiren zu wollen . In dieser Beziehung war das
Zeugniß des Bruders der Angeklagten , der am heu¬
tigen Tage in Wilhelmshaven eidlich vernommen war ,
von großer Bedeutung . Er bezeichnete seine Schwester
als verrückt und beruft sich dabei auf einen Vorfall ,

der um Weihnachten in seiner Wohnung gespielt . Auch
das Zeugniß der Ehefrau Lahrsen bewegte sich in
dieser Richtung . Die Herren Dr . Bargmann und
Müller haben früher in Erbschafts -Angelegenheiten mit
der Angeklagten verhandelt und schildern sie als eine
fehr aufgeregte Person .

Die Angeklagte gab auf die wiederholte Frage
des Herrn Präsidenten stets die Erklärung ab , fie
wisse nicht , weshalb sie den Revolver gekauft und ihn
am betr . Tage bei sich geführt habe .

Dem Gensdarm Logemann hat sie gestanden , die
Waffe zur Vertheidigung gegen B. am 22. Januar
gekauft zu haben .

Die Herren Sachverständigen Dr . med . Ritter
und Kelp beantworteten die Frage , ob sich die Ange¬
tlagte bei Begehung der That im Zustande der Un¬
zurechnungsfähigkeit , der Bewußtlosigkeit befunden habe ,
mit Rein " , bezeichneten hingegen ihr geistiges Ver¬
mögen im Ganzen als sehr gering .

Die Angeklagte , welche den Eindruck einer im
Ausgange der 30ger Lebensjahre stehenden Dame
macht , benahm sich sehr ruhig und gefaßt .

Der Herr Präsident stellte folgende Fragen :
1. Hauptfrage betrifft den Hausfriedensbruch (2 .

Januar ) , 2 . Hauptfrage betr . Sachbeschädigung (22 .
Januar ), 3. Hauptfrage desgleichen (26 . Januar ) ,
Hauptfrage 4 behandelt den Vorfall vom 27 . Januar
und enthält die Thatsache der versuchten Tödtung .

Im Falle der Ablehnung dieser Frage war von
den Geschworenen eine 5. Hauptfrage zu beantworten ,
welche den Vorfall vom 27 . Januar als eine schwere
Körperverlegung mittelst einer Waffe qualificirt .

Schließlich wurde die Frage nach mildernden Umständen
gestellt .

Der Herr Staatsanwalt beantragte in längerer
Ausführung , die Hauptfrage 4 , sowie die nebensäch¬
licheren Fragen 1 , 2 und 3 zu bejayen .

Der Herr Vertheidigter versuchte in kurzen Wor =

ten nachzuweisen , daß kein Todtschlagsversuch , sondern
eine Körperlegung vorliege .

Die Herren Geschworenen bejahten die Haupt¬
fragen 1 , 2 , 3 , 5 , verneinten dagegen die Frage nach
mildernden Umständen , verneinten auch die Hauptfrage

4 , welche die That vom 27 . Januar als Todschlags¬
Versuch characterifirt haben würde .

Der Herr Staatsanwalt beantragte eine Zucht¬
hausstrafe von 2 Jahren und 1 Woche , der Herr
Vertheidiger glaubte , daß ein Jahr Zuchthaus die
That genügend sühnen werde .

Das Urtheil lautete : 3 Jahre und 1 Woche

Zuchthaus .

Aus einer Fastenpredigt von L. H.
Nachdem die falschen Zeugen ihr schändliches

Zeugniß wider Jesum abgelegt hatten , forderte der
Hohepriester Jesum auf , sich dagegen zu verantworten .
Aber zu seiner Verwunderung schwieg Jesus still und
antwortete nicht . Wundert Euch das ? Nun , dann

nehmt eine wichtige Lehre daraus , nämlich die , daß
ein Christ zu Lügen , die wider ihn geschehen , still¬
schweigen muß . Viele Christen scheinen diese wichtige
Lehre gar nicht zu kennen . Wenn irgend eine Lüge
über sie ausgesprochen wird , so sind sie außer sich
und wollen aus der Haut fahren , rennen umher , bes
flagen sich , wollen sich rechtfertigen und fragen hier
und da nach , um den Lügen auf den Grund zu
kommen . Andere machen es noch ärger und klagen
beim Gericht wegen Verläumdung und stellen sich an ,
als ob sie nicht flug sind . Die sind bei Jesu nicht
in der Schule gewesen , sonst wüßten sie aus seinem
Exempel , daß man am flügsten und besten thut , ganz
still zu schweigen . Alle Lügen haben kurze Beine ,
Laß sie laufen und kümmere dich nicht darum , dann
haben sie sich die Beine bald abgelaufen . Ein heid¬
nischer Weltweiser beschämt Euch erboste Narren , der
sagte die Lente mögen mich meinetwegen schlagen ,
wenn ich nicht dabei bin . Ich will euch sagen , was
ihr thut . Wenn ich unterwegs an einen Haufen Koth
tomme , so gehe ich hübsch herum , dann bleibe ich un =
befleckt ; ihr aber tretet mitten hinein , so wundert euch
nicht , wenn ihr besudelt werdet . Wirst du schlechter
durch die Lügen Anderer ? Du bleibst vor Gott doch

was du bist , und selbst die Menschen glauben es nicht
lange , wenn du stille bleibst . Machst du aber solchen
Lärm , so denkt man , es müsse doch wohl etwas daran
sein , gerade weil du dich so anstellt . Schreibe dir

den goldenen Spruch des Psalms in das Herz : meine
Seele ist stille zu Gott , der mir hilft . Sehet hier ,

Jesus hat ganz still geschwiegen zu diesen Lügen und
wir lesen ausdrücklich es half den Lügnern nichts ,
denn ihre Zeugnisse , so fein sie erdacht waren , stimmten
doch nicht überein . Und wenn die Lügen ohne dein
Zuthun offenbar werden , das ist die beste Rechtferti

gung .

Vom Welttheater .
Die Bewohner eines mehrere hundert Familien

zählenden Dorfes in Unterfranken haben geraume Jahre
hindurch so abgeschlossen gelebt und so ineinander ge =
heirathet , daß nur fünf Familiennamen vor =
tommen . Die Hälfte der Einwohner leidet in Folge
dessen , also in Folge der fehlenden Auffrischung durch
anderes Blut , an der Starrsucht . Dieselbe tritt in
ein bis fünf Minuten dauernden Anfällen folgender
Art auf : der davon Betroffene bleibt plöglich bilds

fäulenartig in der Lage , in welcher er sich befand ,
stehen ; die Augen sind starr auf einen Punkt ge =
richtet , das Geficht ist blaß , todtenähnlich ; der Mund

zufammengezogen ; die Finger find halbgekrümmt , Hand
und Kopf in zitternder Bewegung . Die Einwohner¬
schaft sucht diese Volkskrankheit sorgfältig geheim zu
halten .

In der Ferdinand Meyer' schen Fürſtenſiegel¬
sammlung in Berlin befindet sich u . A. , wie die
" Tägliche Rundschau " mittheilt , eine 530 Jahre alte
Bergaments -Urkunde , in welcher ein Urahne des Für¬

ften Bismard genannt wird . Diese Urkunde ist vom
Markgrafen Ludwig dem Römer am Vrydage ( Frei¬
tage ) nach unses Heren Godes Hemelvart " (Himmel¬
fahrt ) 1356 in Tangermünde ausgefertigt . Inhalts
derselben verlieh der Markgraf Ludwig wiederkäuflich
an Johann von Pinnow Hebungen in der Bede und
den Dienst der Bauern des Dorfes Klein - Streckenthin .
Unter den aufgeführten Zeugen werden auch , neben
dem Bischof von Lebus , die Ritter Günther von Bar¬

tensleben , Heinrich v . d . Schulenburg , Dietrich Mörner
und Clawis ( Claus ) von Bismarck genannt .
vorzüglich erhaltene , mittelst eines Pergamentstreifens
an der Urkunde befestigte parabolische Fußsiegel zeigt
den gepanzerten Markgrafen mit der Fahne in der
Nechten und mit der Linken einen Schild haltend , auf
dem der heraldische brandenburgische Adler darge¬
stellt ist .

Das

Für die Bismarckfeier in München hat Paul
Geibel eine Hymne gedichtet , die von Joseph Giesel
wirkungsvoll componirt worden ist . Sämmtliche Ge¬

fangvereine , unterstüßt von einem Niesenorchester , wer¬
den die Hymne bei der Vorfeier am 28 . März auf

dem in ein großartiges Forum verwandelten und pracht¬
voll erleuchteten Königsplaße vor der Colossal büste
Bismarcks vortragen .

Wirklich von der Pike auf hat nur ein ein =
ziger deutscher General gedient , der bayrische General
v . Bösmiller , der in diesen Tagen geftorben ist . Er
war der Sohn eines armen Handwerkers .

Die erste Schnepfe zu schießen , ist in Schw . =
Sondershausen ein gutes Geschäft für den Jäger .
Diese erste Schnepfe bezahlt der Fürst mit 20 Mark
und schenkt sie seinem hochbetagten Vater und dieser
Honorirt sie ebenfalls mit 20 Mark .

Leipzig hat 50 000 Mt . , Bremen 25 000 Mark
zur Bismarckfpende aufgebracht .

Kirchennachricht .
Lambertikirche

Freitag , den 27 . März :
Passionsgottesdienst ( Abds . 62 Uhr ) : Pastor Bartisch .

Am Sonnabend , den 28 . März :

Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) : Pastor Willms .
Garnisonkirche .

Palmarum , den 9. März :
10 Uhr Konfirmation) Divisionspfarrer Dr. Brandt .

Großherzogliches Theater .
Donnerstag , den 26 . März . 95 . Abonnem .-Vorst :

Zum ersten Male :

Wie es euch gefällt .
Lustspiel in 5 Aufzügen nach A. W. von Schlegel ' s
Ueberseßung frei bearbeitet von Dr . Eduard und Dr

Otto Devrient .

Oldenburgische Spar - n . Leiß - Bank . Goursberigt .
vom 24 März 1885 .

400 Deutsche Reichsanleihe
040 Oldenburgische Consols

Stücke à 100 Mt . im Verkauf 14 %
4 % Stollhammer und Butjadinger Anleihe .
4 % Jeversche Anleihe .

getauft verkauft
104,50 105 05
108 50 104 50

höher . )
100 . 25
100 25

4 % Bareler Anleihe 100 . 25

4 % Dammer Anleihe . 100 . 25

4 %%% Wildeshauser Anleihe (Stücke a Mr . 100 . - ) 100 . 25
4 % Brater Sielachts - Anleihe 100 . 25

40/0 Oldenburger Stadt - Anleihe 100 . 25

4% Obersteiner Stadt -Anleihe 100 . 25

40 . Wiesbadener Stadt - Anleihe 101 50 102 50
101 95 102 5040le Landschaftliche Central - Pfandbriefe

3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt . 149 80 150,80
40 % Eutin -Lübecker Prior . - Obligationen10
312 Hamburger Staatsrente
40 Preußische consolidirte Anleihe
412 Preußische consolidirte Anleihe
50 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .

und darüber
5 % bo do ( Stücke von 4000 , 1000

und 500 Frc .
5 % Russische Anleihe von 1884

101 .
97,70 9825

104 20 104 75
104 20

97 60 98 15

97 70 98 400
95 35 95 . 90

400 Salzkammergut - Brioritäten , garanzist
4 % Halbersta t - Blantenburger Prioritäten
40 Schwedische Hypoth . Pandbz . u 1848

(Stücke v . 600 u . 300 Vik . im Verk . ¹4 % höh )
40 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bank . .

97 60 98 15
99 60 100 . 15
97 . 10 97 . 65

100 , 101 .

100
400 Pfandbr . D. Braunsch . - Hannov . Hypoth .- Bant 98 45 99 .

400 do . Preuß . Bod . Credit
50% Boruffia - Prioritäten
4 ° Norddeutsche Lloyd - Prioritäten
Oldenburgische Spar - und Leih - Bant - Actien

99,45
100 . 25

99 20 99 76
153

[ Vollgez Actie a 300 mt . 43 . v . 1. Jan . 1885 |
Oldenburgische Landesbank Aktien . 142

(40 % Einzahlung und 50 , Zinsen vom 31 . Dec . 1884 . )

Oldenburger Eisenhütten-Actien (Augustehn)
(4 % Zins vom 1. Juli 1884 ) .

Oldenb . Portug . Dampfschiff - Rhed .- Actien .
(4 % 8ins v . 1. Januar 1885 . )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .
Stück ohne Zinsen in Mart

87

115

Wechsel auf Amsterdam furz für ft . 100 in m . 169 15 169 95
London 1 2str . 20,45 20,55

New -York für "1 Doll . 4,19 4,24
Banknoten für 10 Gld . 16 . 90Holländ .

"

Anzeigen .

11 11
11

Feinstes Obert . Dampfmehl 00 bei ganzem
Säden und thalerweise billigst empfiehlt

B . vor Mohr , Langestr . 87 .

Elemé - u . Sult - Rosinen , Cepha
lonia - Corinthen , sämmtliche Gewürze in fri
scher Qualität bei B . vor Mohr .

Gest

ist täglich frisch zu haben bei B . vor Mohr .

Backbutter

1/2 kg . 80 Pfg . empfiehlt B . vor Mohr .

Pflaumen

1/2 kg . 20 Pfg . empfiehlt B . vor Mohr .

Dampfäpfel
½ kg . 50 Pfg . bei B . vor Mohr .

Schnittäpfel
feinste Qualität 40 Pfg . empf . B . vor Mohr .

Lehrling gesucht .
Ein Sohn rechtlicher Eltern , welcher Lust hat die

Buchdruckerei zu erlernen , kann zu Ostern als Lehrling
bei mir eintreten . Eventuell suche einen Jungen zu

leichten Handarbeiten .
Ad . Littmann , Buchdruckerei ,

Oldenburg , Rosenstraße 37 ..



Am Mittwoch , den 25 . März , Abends 8 Uhr ,
wird im , , Grauen Roß ein

Wohlthätigkeits = Concert
Oldenburg .

zum Besten der Kinderbewahranstaltund des Kranken - Sonnabend , den 28 . März 1885 , im Großherzogl . Theater :
vereins stattfinden , ausgeführt von der durch Mit¬
glieder der Hofkapelle verstärkten Kapelle des Herrn
Brand , dem Quartett des Kampfgenossen Bereins
und geschätzten Dilettanten . Bei der anerkannt fegens¬
reichen Wirksamkeit obiger Anstalten , denen der Ertrag
zu Gute kommen soll , laden zu zahlreicher Betheili¬

gung ein .

Oldenburg , den 14. März 1885 .
Aug. Baars , Kaufmann ; Behrens , Directionsrath ;
J . D. Böning , Bäcker ; Th . Böhme , Kaufmann ;
H. Dünne , Lehrer ; W. Hoyer , Fabrikant ; D. Kläve¬
mann , Stadtdir . a . D . ; Ed . Kleine , Kaufm . ; Klein .
Schmidt , Kaufmann ; G. Ladewigs , Lehrer ; Joh . Ed .
Lohse , Kaufmann ; G. Meinen , Zimmermeister ; H.
Meyer , Litograph ; B. vor Mohr , Kaufmann ; C. H.
Müller , Photograph ; Aug. Nordmann , Militair Rech
nungsführer a . D . ; C. Otto , Hofkoch a . D . ; E.
Pleus , Locomotivführer ; G. Richter , Professor ;

von Schrend , Oberbürgermeister ; Ad . Segebade ,

Kaufmann ; Aug . Töbelmann , Bauunternehmer ;
Wieting , Postsecr . a . D . ; A. Willers , Kaufmann ;
Joh . Willers , Kaufmann ; Ed . Wöbcken , Proprietair ;

K. Wöbcken , Direktor .

Eine junge alleinstehende Dame wünscht sich , da
es ihr an Herren - Bekanntschaft fehlt , auf diese Weise

Bekanntschaft zu fnchen . Angestellten wird Vor¬

zug gegeben . Offerten nebit Photographie erbeten
Poftlagernd M. H. Strengste Discretion Ehrensache .

Mein Heirathsvermittelungs - Büreau
habe ich hiermit in gütige Erinnerung bringen wollen .
Jede Dame kann sich vertrauensvoll an mich wenden ,
da Discretion Ehrenfache .

F . Müller , Agent , Steinweg 30 .

000000000000000

Ferd . Bernard ,
Hut und Mützenfabrik ,

Oldenburg Schüttingstrasse 11
empfiehlt das Neueste und Feinste in Herren¬
hüten für die Frühjahrssaison .

Haarfitzhüte von 6 Mt . an .
Wollfitzhüte von 2 Mt . 50 Pf . an .

Confirmandenhüte in sehr großer Aus¬
wahl zu ganz billigen Preisen .

Schülermützen für alle Classen , sowie
sämmtliche Seminaristenmützen empfehle zur
bevorstehenden Verseßnng zu bekannten blligen
Preisen .

80000000000000000
Empfehle große Bohnen und verschiedene

Sorten Pflanzerbsen , sowie Charlotten zum
Pflanzen , Preise billig stellend .

Aug . Harms , Ofenerstr . 22 .

Kartoffeln , scheffel- und literweise .
Aug . Harms .

Heinr . Hallerstede
20 Mottenstraße 20

empfiehlt
Reisekoffer

Handkoffer ,

Damentaschen ,

Reisetaschen ,

Brieftaschen ,

Banknotentaschen ,

Plaidriemen ,

Tornister ,

Cigarrentaschen , Büchertaschen .

Portemonnaies
und

Hosenträger
in großartiger Auswahl zu den verschiedensten Preisen

Heiur . Hallerstede .

Bautechnisches Bureau

der Baugewerkschule zu Oldenburg .
Dasselbe empfiehlt sich den Communalbehörden und

2. Konzert des Singvereins .
Zur Feier des 200jährigen Geburtstages von Joh . Seb . Bach

Die Matthäus -Passion .
Großes Oratorium für Chor , Soli und Orchester .

Solisten : Sopran : Frl . Bußjäger . Alt : Frl . Herm . Spieß .
Litzinger . Baß : Herr Max Friedländer .

Tenor : Herr Franz

Billets find von Montag an täglich an der Theaterkasse zu haben .
Generalprobe unter Mitwirkung sämmtlicher Soliften am Freitag , den 27 . März .

Oldenburg . H. Hitzegrad . with:lmshaven.
Mein diesjähriger

En gros en detail .

Großer Ausverkauf "
bietet Gelegenheit zu äußerst billigen Einkäufen in

Kurzwaaren aller Art , Woll - und Weißwaaren ,
Weiß - und Buntstickereien .

Corsetts , Sonnenschirme sowie Regenschirme von 1 Mt . an .

Das Neueste in Hüten und Mühen
sowie in

Confirmanden - Hüten
empfiehlt in größter Auswahl C. Blensdorf ,

Oldenburg , Langestraße 34
Tüchtige Agenten werden an allen Plägen gegen hohe Provision angestellt .

Ertra feine Vanille - Block - Chocolade
in bekannter Qualität pro Pfund 1 Mark , 4 Pfund für 3 Mark 80 Pf ,

Ertra feine Cacao - Masse
pro Pfund 2 Mark ,

Extra feines holländisches entöltes Cacaopulver
garantirt rein , lose , nicht in Dosen , pro Pfund 2 Mark 40 Pf .

In Folge größerer Abschlüsse bin ich in der Lage , trotz der steigenden Cacaopreise eine
solche ausgezeichnete Waare zu obigem Preise liefern zu können .

Markt 10 .

99

F . Bernutz , Gaftftr . 21 .

D . Hoting . Häusingstr . 3 .

. . Grosser Ausverkauf " .

Derselbe bietet Gelegenheit zu äußerst billigen Einkäufen , Möbeln aller Art , Mahg ., Nußb .,
polirt und ladirt .

Polsterwaaren .
Spiegel , Gardinenbogen , Rosetten 2c . 2c .

A . Sieker ,
Brivaten zur Anfertigung von Bauzeichnungen , stati- F . Kühle Nachfolger , Oldenburg , Kurwickstr . 1 ,
schen Berechnungen , Bauleitung angelegentlich . Das :
felbe Rey unter Oberleitung des Herrn Ober Bau¬

Inspector H. Meyer ; derselbe wie auch Unterzeich
neter , nehmen Aufträge entgegen .

empfiehlt

G . Hermes .

Rossfleisch
Joh . Hoting .

empfiehlt sein

Herren - Garderobe - Geschäft
angelegentlichft . Ganze Anzüge , Rod , Hofe und Weste , ganz etwas Gutes , nur reine Wolle , liefer
schon zum Preise von 45 Mark ; dieselben in allerfeinster Qualität bis zum Preise von 75 Mark .

Alles unter Garantie des guten Sigens und befter Stoffe .

Drust und Verlag von A v . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 37 .
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